
1929 Beretm f. Udv. ung. Danskes Retsstilling i Udlandet 1930 

o. Verhaltungsmaszregeln für die Zuriickkehrendetn 

» I n  dieser Beziehung glaubt·die Commission schon jetzt daraus hinweisen zu miissen, 
wie es sich bei Etntritt der allgemeinen Erlaiibnisz zur Riick ehr der iibergetretenen Wehr- 
pflichtigen empfehlen wird, daß 

1) Der Termin, von welchem ab die Riickkehr gestattet wird, zeitig vorher in den 
dffentlichen Blättern sowohl in Preußen resp. Schleswig als in«Dänemark bekannt gemacht 
und hierbei von beiden Seiten die Mahnung ausgesprochen wird, daß die Zuriickkehrenden 
z u  ke iner le i  gegri indetei i  Beschwerden  Veran l a s sung  geben, und insbesondere 

eine fe indse l ige  Ges tnnungen  gegen den preußischen S t a a t  oder dessen 
engehdsrige an den Tag Legen, da ihnen  n u r  in der  V o r a u s  etzung eines  
l o y a l e n  B e r h a l t e n s d e r  daue rnde  A u f e n t h a l t  in S  leswig wiir e estattet sein, 
und bei Nich te r s i i l lung  dieser B e d i n g u n g  sie sich der uriicknahme dieser Erlauldnisz 
jeder Zeit aussetzen wiirdenz 

· 2) daß die Zuriickkehrenden in dieser Bekanntmachnng gleichzeitig angewiesen werden, 
sich sofort unter Producirung ihressHeimathsscheines bei der betreffenden Poli eiobri keit 
und die Mannschaften des Beurlaubtenstandes behufs der Listenberichtigung au bei em 
Be irksfeldwebel des Orts, in dem sie ihren Aufenthalt ne men, zu melden, und 
da ihnen hierbei von der Obrigkeit die ad 1 bemerkte M ahnung ebenfalls vor- 
gehalten wird. » 

io. Gegenseitige Freilassitng der Wehrpflichtigen vom Militairdienst in dem andern Lande. 

Gndlich wird zur Beseitigung des Mi verhiiltnisses in welchem sich diejenigen« 
deutschen Wehrpflichtigen befinden, welche im dnigretch Diinemark i h r e n  b l e i b e n d e n  
Aufenthalt genommen haben und in Folge dessen nach dem dantschen Wehrpfltchtsgesetz vom 
6ten Miirtz 1869 § 2 au dort zum Militairdienst herangezogen werden»können» wahrend 
sie in ihrer Heimath ur bleistung ihrer Militairpflicht ebenfalls verpfltchtet bl»etben, und 
w«ährend die im eutschen Reich sich »bleihend u u f h a l t e n d e n  D a n e n  a l s  
A u s l i j n d e r  in  Deutschland zur  M i l i t a i r p f l i c h t  nicht h e r a n g e z o g e n  werden  
könn en, es für erforderlich erachtet, daß Zswtschen dem deutschen Reich und Danemark 
eine V e r e i n b a r u n g  dahin getroffen wer e ,  daß kein U n t e r t h a n  d e s  e inen  
L a n d e s  in  dem a n d e r n  zum M t l i t a i r d i e n s t  h e r a n g e z o g e n  werden darf ,  
so fe rn  er in dem letzteren nicht, die Rechte der E i n g e b o r e n e n  
e r w o r b e n  hat. 

d. Gegenseitige Eriverbnng der Staatsangehdrikeit Seitens der Kinder von 
Preußen und Dijnen in dem Lande ihrer Ge urt wijhrend des festen 

Aufenthalts ihrer Eltern in dem betreffenden Auslande 
Zum Schluß wird von den preußis en Commissarien darauf hingewielsem daß der 

a n o r m a l e  Z u s t a n d ,  wie er sich nach a gemeiner Wiederzulassung der ii ergetretenen 
Wehrpflichtigen in den Grenzkreisen des Herzogthutns Schleswig herausstellen wird, und 
welcher sich den staatlichen Interessen widersprechend dadurch charakteriLirt, » daß eine 
unverhältmßmäßige Quote der Bevö kernng die Eigenschaft als Anslijnder esitzt und von  
den V e r p f l i c h t u n g e n  der  d iesse i t igen  S t a a t s a n g e h d r i c g e n  bef re i t  ist ,  Nr 
die Z u k u n f t  beseitigt werden miisse, und daß zu diesem Zwe event. i m  Wege er 
Gesetzgebung Vorsorge u tregzen sein werde, daß die ki inft igen G e n e r a t i o n e n  dieser  
Bevdlker i tng  mi t  i r e r  ebur t  im J n l a n d e  w i i h r e n d  des  b le ibenden Auf- 
ent  a l t s  i h r e r  E l t e r n  in  den d i e s s e i t i g e n  S t a a t e n  die Eigenschaft a l s  J u -  
l ä n  er e r w e r b e n  

Auch die diinischen Commissarien wollen die beregten Uebelstijnde ni t verkennen 
und bemerkem daß das für Dijnemark geltende Jndigenatsgesetz vom 15ten Januar 1776 
im § 9 die Vestimmuug enthält, daß die im Lande geborenen Kinder der in Dijnemark 
wohnenden Ausltindey wenn sie in den dortigen Staaten verbleibem als Eingeborene 
angesehen werden sollen. 

» (Dette Undertillceg er  en Del af Aabenraaer-Protokollen, der i sin Helhed er trykt 
som Tillceg C» i  en tydske Original som i Oversættelse) 


